
Bodenerosion 

 

Der Verlust von Ackerboden durch Erosion stellt einen der schwerwiegenden anthropogenen 

Eingriffe in den Naturhaushalt dar, da er die Ernährungsgrundlage der Menschen irreparabel zerstört. 

Im Saarland belegen Acker-Wald Stufen von bis zu 1 m Höhe das enorme Ausmaß des 

Bodenverlustes, dessen Beginn bis in prähistorische Zeit zurückverfolgt werden kann. Für die 

vergangenen 60 Jahre konnten im Saarland auf Basis von Cs-137 Isotopenmessungen Beträge von 

max. 50 t Bodenverlust pro ha und Jahr in konvexen Hanglagen nachgewiesen werden. Nur 20–30 % 

dieses Materials werden am Hangfuß der Ackerparzellen sedimentiert, während der Großteil des 

Materials mit den anhaftenden Nährstoffen und Pestiziden in nachgeordnete Ökosysteme eingeleitet 

wird.  

 

Gullyerosion bei Limbach (Saarland) 

Ein erheblicher Anteil der Erosionsmengen stammt von einzelnen, starken Niederschlagsereignissen, 

die zu Sturzfluten führen können. Die daraus entstehenden großen Abflussmengen begünstigen 

große Schubspannungen auf den Ackerböden und dadurch auch (lineare) Erosion. Normale 

Abflusswege können das Wasser bei solchen Niederschlagsereignissen meist nicht mehr abführen, 

wodurch das Bodenmaterial in nachgeordneten Bereichen, wie Fließgewässern oder 

Siedlungsbereichen, sedimentiert wird und erhebliche Schäden verursachen kann. 

In Zusammenarbeit  mit der Forschungsgruppe Wasser der htw saar (https://www.fg-

wasser.de/aktuelle-projekte/modell-zur-simulation-der-bodenerosion-bei-starkregen-eppelborn/) 

wird ein numerisches Modell zur Simulation der Bodenerosion bei Starkregen entwickelt. Ziel ist die 

Lokalisierung von besonders vulnerablen Standorten und die Quantifizierung des potenziell zu 

erwartenden Bodenverlustes und resultierenden Bodeneintrags in die überfluteten Areale. 

Zur Validierung des Modellansatzes sind reale Daten von Erosionsereignissen infolge Starkregen 

zwingend erforderlich. Zur Aufzeichnung solcher Daten werden daher Erosionsereignisse in der 

Starkregenzeit Mai bis August kartiert. Dazu werden im Gelände nach Starkregenereignissen 

Erosionsschäden mit händischen Vermessungen von Erosionsrillen erfasst und parallel hierzu mit 

Hilfe von Drohnenbefliegungen ein Orthofoto und ein digitales Geländemodell der betroffenen 

landwirtschaftlichen Fläche generiert, um das Erosionsvolumen der gesamten beeinträchtigten 

Flächen zu bestimmen. Hierbei zeigt sich zum einen, dass der Grad der Bodenbedeckung mit 

Anbaukulturen auch bei geringen Hangneigungen einen erheblichen Einfluss auf das 
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Erosionsvolumen hat. Da insbesondere der Maisanbau weitestgehend unbedeckte Bodenoberflächen 

zu Beginn der Starkregenperiode in den Monaten Mai/Juni bedingt, sollte dieser auf besonders 

vulnerablen Flächen reduziert werden. Zum anderen wird deutlich, dass bei Starkregenereignissen 

der über die allgemeine Bodenabtragsgleichung (ABAG) ermittelte Bodenverlust systematisch 

unterschätzt wird (siehe Abbildung). 
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